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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Septennat. 


Am 24. Mai 1873 wurde Thiers geſtürzt 
und zu ſeinem Nachfolger als Präſident Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon gewählt. Am 20. Novbr, 
wurde die Amtsdauer deſſelben auf 7 Jahre 
verlängert, in der Hoffnung, unter dem „glor⸗ 
reichen Marſchall“ werde Frankreich ſo weit er⸗ 
ſtarken, daß innerhalb dieſer 7 Jahre der Re⸗ 
vanchezug gegen Deutſchland mit Glück werde 
unternommen werden können. Das war die 
Bedeutung des franz öſiſchen „Sep⸗ 
tennats“, welches Wort ſich nun erſt in der 
Politik einbürgerte. Deutſchland antwortete 
im Jahre 1874 mit einem andern „Septennat.“ 
Die Friedenspräſenzziffer des deutſchen Heeres 
wurde für 7 Jahre feſtgelegt. Die Mehrheit 
bewilligte das Septennat als Antwort auf das 
franzöſiſche Septennat. Waren damals doch 


kaum 3 Jahre ſeit Beendigung des Krieges 


mit Frankreich vergangen und die Stimmung 
in dieſem Lande noch ungemein aufgeregt. 
Später iſt freilich noch zweimal die Feſtſetzung 
der Friedenspräſenzſtärke auf 7 Jahre bewilligt 
worden. Fürſt Bismarck hatte in dem Sep⸗ 
tennat einen willkommenen Konfliktsſtoff ge: 
funden, der „national“ aufgebauſcht und ſo 
gegen die oppoſitionellen Blätter verwandt 
werden konnte. Beſonders ſeit die freiſinnige 
Partei in ihr Programm die Forderung auf⸗ 
genommen hatte: „Feſtſetzung der Friedens. 


pPräſenzſtärke innerhalb jeder Legislaturperiode.“ 
en Die eigentlichen Gründe, um deren willen eine 


uflöfung ben Reichstages erfolgte, konnte ſo 


er im Hintergrund gelaſſen werden. Fürſt 
Bismarck hatte mit dieſer Methode Erfolg durch 
den Sieg, der auf ſeinen Namen am 21. Febr. 
1887 gewählten Kartellparteien. Schon da⸗ 
mals war nicht der Ablauf der 7 Jahre abge⸗ 
wartet worden, ſondern es wurde ſchon vorher 
eine Erhöhung der Ziffer durchgeſetzt. Und nun hat 
ſich herausgeſtellt, daß die feſtgeſetzte Ziffer durchaus 
nicht für die 7 Jahre ausreicht, ſondern daß fie ſchon 
jetzt, ehe die Hälfte dieſes Zeitraums verſtrichen 
iſt, um mehrere Tauſend Mann erhöht werden 


muß, obgleich noch im vergangenen Jahre die 


Kriegs verwaltung dem Reichstag 


das Gegen⸗ 
theil verſicherte. j 


Das Eine ift alſo klar, daß 


Leuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
28.) Fortſetzung.) 

Oskar ſtutzte unwillkürlich, das war nicht 
die Sprache noch das Gebahren eines Schuldigen 
— und es ſprach bis jetzt im Grunde ſo 
wenig gegen den Mann — handelte er nicht 
vielleicht hier wirklich als das Werkzeug eines 
ungerechten Verdachtes, durch den ein Unſchuldiger 
ſchwer gekränkt wurde — ein Unſchuldiger, 
welcher der Vater Aenni's vom Walde war, 
die er, Oskar, heißer liebte als ſein Leben? 
Und dennoch wieder dieſe fluchtähnliche 
Entfernung Hackert's aus ſeinem Hauſe, in 
derſelben Richtung, welche der andere Flüchtling 
eingeſchlagen, nach demſelben Orte hin, faſt zu 
der nämlichen Zeit, unter dem gleichen auf⸗ 
fälligen Umſtande des vorherigen nochmaligen 
Zurückkehrens nach Hauſe — ſein Verbergen 
hier vor den Soldaten, ſeine Anweſenheit an 
dem Orte, wo Stromer wohnt und den auch 


——— 


ihm zu gehen. 

Beide Männer ſtiegen über den Zaun 
zurück, wo Oskar's Pferd, geduldig auf ſeinen 
Herrn wartend, ſtehen geblieben war und graſte. 
Sein Thier am Zügel führend, ließ Oskar den 
Fiſcher neben ſich einherſchreiten. Bald hatte 


man einige der auf allen Wegen umherſtreifenden 


Soldaten erreicht; Peter Hackert wurde zwei 


Freitag, den 9. Mai 


bei allen Poſt⸗ 


Thorner 


Dlldeulſche Zeilung. 


die Feſtſetzung der Friedenspräſenz auf 7 Jahre 
im Voraus ſich als durchaus falſch und un» 
praktiſch herausgeſtellt hat. Was iſt dus 
auch für eine Abmachung, wenn ſie nur den 
einen Theil bindet, den andern aber 
nicht, wenn fie nur die Grenze nach un te n, 
nicht die nach oben bezeichnet. Wenn der 
Kriegsminiſter im vergangenen Jahre dem 
Reichstag in Bezug auf dieſen Punkt eine Er⸗ 
klärung abgeben konnte, die ſich in dieſem 
Jahre ſchon als veraltet und undurchführbar 
erweiſt, ſo iſt es überhaupt eine Thorheit, die 
Friedenspräſenzziffer im Voraus für 7 Jahre 
feſtſtellen zu wollen. Die nationalliberalen 
Kartellblätter halten krampfhaft an der fixen 
Idee feſt, daß das Septennat beſtehen bleibe, 
wenn die neuen Erhöhungen nur nicht über 
den 1. April 1894 hinaus feſtgelegt werden. 
Damit wollen ſie nur ihr ſchlechtes Gewiſſen 
beruhigen, welches ihnen ſagt, daß ſie im Jahre 
1887 politiſchen Unfug getrieben haben, als ſie 
die Feſtſetzung auf 7 Jahre als ein „nationales“ 
Erforderniß erklärten. Zu dem „Septennat“ 
von 1887 gehört ebenſo der Zeitraum von 
7 Jahren, wie die Höhe der Ziffer. Nun iſt 
erſt ein Triennat verfloſſen und bis zum 
1. Oktober 1890 fol die Präſenz⸗ 
ziffer erhöht werden. Dadurch wird das 
Septennat nach beiden Richtungen hin durch⸗ 
brochen. So hat ſich thatſächlich die all 
jährliche Bewilligung der Heerespräſenz 
beſ. im Intereſſe des Heeres als das allein 
Richtige herausgeſtellt. Dieſe e de: 
willigung würde, wie die aller andern Etats 
bewilligungen alljährlich ruhig und ohne die 
durch die Septennatsfrage erzeugte Erregung 
erfolgen. Wer noch jetzt am Septennat feſt⸗ 
hält, der muß andere Gründe haben, als die 
in der Sache ſelbſt liegenden. Was des Kaiſer 
alljährlich für die Armee verlangt, wird ihm 
nie verweigert werden. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung vom 7. Mai. 


Der Reichstag nahm die Präfidentenwahl vor. 
v. Levetzow wurde zum Präſidenten, Graf Balleſtrem 
zum 1. Vizepräſidenten und Dr. Baumbach zum 
2. Vizepräſidenten gewählt. Die offizielle Mittheilung 
über die Entlaſſung des Fürſten Bismarck und die 


Dragonern übergeben und in ihrer Mitte len VF 
dem Warthauſener Stadtgefängniß abgeführt. 


Fünfzehntes Kapitel. 


Die nächſten Tage waren für das Gericht 
wie für alle Bewohner Warthauſen's und der 
geſammten Gegend ganz von den Ergebniſſen 
der eifrig geführten Unterſuchung ausgefüllt, ſo 
ſpärlich dieſelben auch allerdings waren. Der 
nach allen Richtungen hin geſuchte Stromer, 
auf dem, nach Lage der Dinge, zunächſt der 
Hauptverdacht ruhen mußte, blieb verſchwunden 
und nichts wurde über ſeinen Verbleib er⸗ 
mittelt, keine Spur gefunden, die man zu ſeiner 
Entdeckung weiter hätte verfolgen können. 
Niemand im Umkreiſe, ſo weit man ihn kannte 
oder ſein Signalement verbreitete, hatte ihn nach 
ſeiner Flucht aus den Händen des Gärtners 
Kruſe aus Warthauſen, der ihn im Walde 
gepackt hatte, geſehen, in der Umgegend wahr⸗ 
genommen, nicht auf den Landſtraßen noch auf 
den benachbarten Eiſenbahnſtationen, kein 
Kutſcher hatte ihn gefahren, nirgends hatte ein 
Individuum, auf das die Beſchreibung paßte, 
gegeſſen, getrunken oder Nahrungsmittel ein: 
gekauft — der Geſuchte ſchien vom Erdboden 
verſchwunden. 

Was außer dem uns ſchon Bekannten die 
Recherchen jener Nacht feſtgeſtellt und was die 
Unterſuchung der nächſten Tage an Ergebniſſen 
lieferte, war gleichfalls nur wenig, wenn es 
auch ſchon etwas mehr Anhalt bot. Die 
Durchſuchung des Waldes nach Gegenſtänden, 
die zur Sache in Beziehung ſtanden, war 
doch nicht ganz reſultatlos geblieben. Etwa 
hundert Schritte entfernt von der Mordſtelle, 
etwas abſeits von der Chauſſee zwiſchen den 
Bäumen hatte man eine kleine elegante leere 
Reiſetaſche gefunden, deren Schloß erbrochen 
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Ernennung Caprivis zum Reichskanzler ift eingegangen. 
v. Levetzow gedachte kurz des erſteren. Uebermorgen 
gelangen die Gebührenordnung und die Gewerbegerichte 


zur Verhandlung. 


— 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

11. Sitzung vom 7. Mai. 


Dem Hauſe ſtellte ſich der Reichskanzler 9 70 
mit einer kurzen Anſprache vor, in welcher er auf die 
Liebe zu König und Vaterland hinwies. Bei der dann 
beginnenden Etatsberathung kam 5 Berichterſtatter 
N darauf zurück, und ſprach die Hoffnung aus, 
daß unter dem neuen Reichskanzler das Reich ebenfo 
Feen werde, wie unter dem früheren, wobei er des 

ürſten Bismarck noch in beſonderer Weiſe gedachte. 

Graf Hohenthal trieb hohe Politit und beſprach 
die Arbeiterbewegung, wobei er das Verlangen nach 
Erſatz eines Sozialiſtengeſetzes ſtellte. 

Morgen Fortſetzung der Etatsberathung. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 7. Mai. 

Das Haus erledigte Petitionen, darunter auch die 
auf Beſtrafung des Kontraktbruches für Geſinde und 
ländliche Arbeiter. 

Abg. Rickert ſprach eine ſcharfe Verurtheilung 
einer derartigen Beſtrafung aus, die nur die Unzu⸗ 
friedenheit ſteigere und ein Anachronismus ſei. Nach 
Motivirung des Kommiſſionsantrages wurde die 
Tagesordnung beſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai. 


— Der Kaiſer machte am Dienſtag 
Nachmittag von der Matroſenſtation bei 
Potsdam aus eine D 
Wannſee und der Pfaueninſel. An der Abend⸗ 
tafel nahmen auch die Afrikareiſenden Dr. 
Güßfeldt und Dr. Hans Meier theil. Am 
Mittwoch Vormittag wohnte der Kaiſer auf 
dem Bornſtedter Felde den Truppenübungen bei. 

— Der „Freiſ. Ztg.“ wird aus Friedrichs⸗ 
ruh berichtet, daß der preußiſche Geſandte in 
Hamburg von Kuſſerow von ſeinem Poſten ent⸗ 
laſſen worden iſt, und zwar „Knall und Fall“, 
weil er zum Fürſten Bismarck und dem be⸗ 
kannten Artikel der „Hamb. Nachrichten“ in 
Beziehungen ſtehen ſoll. Für die Entlaſſung iſt 
die Form gewählt, daß er vorläufig einen Ur⸗ 
laub auf unbeſtimmte Zeit erhielt. Herr von 


war und welche Buron Kunz von Steinburg 
als die ihm geraubte bezeichnete, etwa fünfzig 
Schritte näher zu der Mordſtelle hin, aber 
etwas tiefer in den Wald hinein, in ein Bündel 
zuſammengerollt ein karrirtes Halstuch und 
einen dunkelblauen, langſchößigen Rock, wie ihn 
die Landleute zu tragen pflegen, Beides ſtark 
mit Blut befleckt: dicht bei der Leiche des 
Ermordeten ſelbſt endlich, in dem Unterlaub 
eines der Gebüſche einen ſchwarzen falſchen 
Vollbart, den wie es faſt ſchien, der Ermordete 
ſelbſt getragen hatte, denn er war von Blut 
getränkt und zeigte deutliche Spuren darauf 
geführter Schnitte und wie man ſich erinnert, 
war das Geſicht des Getödteten durch ſolche 
verletzt. Der Ermordete war ein Mann von 
anſcheinend vierzig bis fünfzig Jahren 
und, ſoweit das abſichtlich entſtellte Geſicht 
dies zu konſtatiren geſtattete, Niemanden 
in der Umgegend bekannt. Bekleidet war 
er mit einem groben, ſchmalblau und weiß ge⸗ 
ſtreiften Hemd und alten grauen Beinkleidern; 
an den Füßen, die mit Schlamm bedeckt waren, 
fehlten Stiefel und Strümpfe. Der Teint des 
annes war von der Sonne gebräunt und von 
Wetter rauh geworden; dennoch und trotz ſeiner 
ſchlechten Bekleidung ſchien der Erblichene nicht 
harte Arbeit gethan zu haben, wie ſie den 
niederen Ständen obliegt. 

Dieſer Widerſpruch jedoch ſchien ſeine 
Löſung finden zu wollen durch eine wichtige 
andere Wahrnehmung, die man machte. In 
der einen Taſche des Rockes nämlich fand ſich 
ein Papier, das ein Dienſtzeugniß für den herr⸗ 
ſchaftlichen Diener Andreas Wentzel enthielt; 
der untere Theil des Scheines indeß war ab⸗ 
geriſſen, ſo daß die Unterſchrift des Ausſtellen⸗ 
den nebſt Ort und Datum fehlten, offenbar 
hatte man der Möglichkeit von Ermittelungen 


ampferpartie nach dem 


1890. 
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4. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Kuſſerow habe ſchleunigſt mit ſeiner ihm ſoeben in 
Schwerin angetrauten Frau füblichere Luft auf⸗ 
geſucht. Zugleich mit der Abſetzung Kuſſerows 
ſeien die Geſandtſchaftsbureaus gekündigt, welche 
bei dem Amtsantritte Kuſſerows im Oktober 
1885 behufs glänzender Repräſentation im 
Hauſe neben der preußiſchen Geſandtſchaft 
gemiethet waren. Das Auswärtige Amt macht 
von der Miethsklauſel Gebrauch, wonach das 
Miethsverhältniß mit halbjähriger Kündigung 
lösbar iſt bei Verſetzung des Geſandten bezw. 
deſſen Abberufung. Herr v. Kuſſerow habe 
ſchon unter der Regierung des Fürſtens Bis⸗ 
marck mit den „Hamb. Nachr.“ im vertrauteſten 
Verkehr geſtanden. Hoffentlich werde nun die 
Sinecure der preußiſchen Geſandtſchaft in Ham⸗ 
burg eingezogen. Abgeſehen von den Be⸗ 
ziehungen zum Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh habe das Hauptgeſchäſt dieſes Geſandten 
in der Begutachtung der Nobilitirungsgeſuche 
nationalliberaler Kaufmannsgrößen in Hamburg 
beſtanden. Die Nobilitirung des Beſitzers der 
„Hamburger Nachrichten“, Hartmeyer, ſei nur 
in Folge des Rücktritts Bismarcks vom Amt 
nicht zur Ausführung gekommen. 

Mit Bezug auf eine Mittheilung der 
„Hamb. Nachr.“ über den Gebrauch von 
Morphium durch den Fürſten Bismarck erfährt 
die „Nationalztg.“ Folgendes: „Auf die an 
den Kaiſer gebrachten Gerüchte, wonach Fürſt 
Bismarck von Morphium allzu häufigen 
u a Dee De: dadurch beſorgt ge⸗ 
machte Kaiſer den Profeſſor 
um ſich an ker Aue 
Schweninger erklärte, daß Bismarck auf feine 
Anordnung und unter feiner Aufſicht gegen 
heftig auftretende neuralgiſche Schmerzen und 
Schlafloſigkeit Morphium als Medikament unter 
den von der Wiſſenſchaft vorgeſchriebenen 
Cautelen hier und da benutze, ein weiterer 
Gebrauch aber durchaus nicht ſtattfinde. Mit 
dieſer den Kaiſer von ſeinen Beſorgniſſen be⸗ 
freienden Mittheilung war die Angelegenheit 
erledigt.“ 

— Die freiſinnige Partei hat in ihrer 
Fraktionsſitzung am Dienſtag Abend beſchloſſen, 
drei Interpellationen einzubringen, und zwar 
eine Interpellation Richters wegen des a Mo ——fffßßßßfßßßßßß ñĩðͤ vßßß ̃̃ ß ᷑ ]è»ꝝ2y BABRBE aa Bee Bari 


nach dieſer Seite hin vorbeugen wollen. Die 
ſich hieraus ergebende flüchtige Vermuthung, 
daß der Ermordete der herrſchaftliche Diener 
Andreas Wentzel ſei, ſollte bald verſchiedene 
neue Anhaltepunkte gewinnen, welche fie fo 
ziemlich zur Gewißheit machten. 

Das grobe Hemd des Todten war mittelſt 
einer Feder und ſchwarzer Tinte mit demſelben 
Namen gezeichnet, ebenſo aber auch die Bein⸗ 
kleider, der gefundene Bauernrock mit dem 
Papier in der Taſche. Ferner ergab ſich, daß 
am Tage vor der Verübung des Verbrechens 
ein Mann von dem Ausſehen des Ermordeten, 
mit großem, ſchwarzem Vollbart, wie der auf⸗ 
gefundene falſche Bart es war, und mit den⸗ 
ſelben Kleidungsſtücken angethan, mehrfach in 
der Umgegend geſehen worden war, auf der 
Eiſenbahnſtation P., in Falkenberg ꝛc. 

Er hatte in einer Schankwirthſchaft daſelbſt 
geſeſſen, in einem Laden Kautabak eingekauft 
und einen Mann am Thor über den Weg nach 
Warthauſen befragt. Ja, im Laufe der weiteren 
Ermittelungen in P. ergab ſich, daß in der 
Nacht vor dem Morde in einer dortigen Wirth⸗ 
ſchaft ein Mann genächtigt hatte, deſſen Be⸗ 
ſchreibung auf den Ermordeten, ſeine Kleidung 
und ſeinen großen ſchwarzen Bart paßte, und 
der ſich dem Wirth, welcher ihn nach ſeinen 
Papieren fragte, durch Vorlegung des erwähnten 
Dienſtſcheines als der frühere Lakai Andreas 
Wentzel legitimirt hatte. 

Als ihn der Wirth fragte, wie er denn 
als herrſchaftlicher Diener ſo herabgekommen 
ſei, erzählte er ihm, er ſei ſeit langer Zeit ohne 
Stellung, von weit her auf der Wanderſchaft 
und es gehe ihm daher ſchlecht; er hoffe aber, 
jetzt eine gute Stelle auf einem benachbarten 
Gut zu erhalten. Dabei nannte er als Ziel 
ſeiner Wanderung ein Gut, welches in entgegen⸗ 


Dr. Weener 
zu unterrichten. 


ſtehens des Paßzwanges an der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Grenze, eine Interpellation Baumbach 
wegen des Schweizer Niederlaſſungsvertrages 
und eine Interpellation Bamberger wegen der 
Strafvollſtreckung an Gefangenen, welche wegen 
politiſcher Vergehen eine Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßen. 

— Einen Antrag auf Reviſion der Steuer⸗ 
und Zollgeſetzgebung hat die freiſinnige Partei, 
Abg. Richter und Genoſſen, im Reichstage, wie 
folgt, eingebracht: „Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 


im Intereſſe der Entlaſtung der minder wohl⸗ 


habenden Volksklaſſen und behufs Anbahnung 
einer gerechteren Beſteuerung durch geeignete 
Vorlagen: 1. die Kornzölle zunächſt auf die 
bis 1887 beſtandenen Sätze zu ermäßigen, ſo⸗ 
dann eine allgemeine Reviſion des Zolltarifs 
einzuleiten, welche unter gänzlicher Beſeitigung 
der Zölle auf Korn, Vieh und Holz auch eine 
Entlaſtung des Verbrauchs der Landwirthſchaft 
herbeigeführt. 2. Die Aufhebung der Zucker⸗ 


materialſteuer und der damit zuſammenhängen⸗ 


den Ausfuhrprämien für Zucker zu veranlaſſen. 
3. Die Privilegien der bisherigen Brenner bei 
der Verbrauchsabgabe für Branntwein in Fort⸗ 
fall zu bringen.“ Der Antrag entſpricht genau 
dem Standpunkt, welchen die freiſinnige Partei 
bei den letzten Reichstagswahlen vertreten hat, 
und bildet zugleich die Richtſchnur für das 
Verhalten der Partei in der neuen Wahlperiode 
des Reichstags in Bezug auf die Fragen der 
Steuer⸗ und Zollpolitik. 

— Für Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit bei der Infanterie hat die Volkspartei, 
unterſtützt von Mitgliedern der freiſinnigen 
Partei, nachſtehenden Antrag eingebracht, welcher 
angefichts der neuen Militärvorlage von beſonderer 
Bedeutung iſt. Der Antrag lautet: Der 
Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die zweijährige Dienſtzeit der 
Infanterie im aktiven Heere eingeführt wird. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Gewerbe: 
gerichte nebſt Begründung iſt dem Reichstage 
zugegangen. — Die polniſche Fraktion des 
Reichstags hat jetzt zum erſten Mal eine Ver⸗ 
tretung im Vorſtand des Reichstags beanſprucht. 
In Folge deſſen iſt vom Seniorenkonvent Fürſt 
Radziwill zum Vorſitzenden einer Abtheilung 
beſtimmt worden. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
iſt, ſeitdem ſie aufgehört hat, offiziös zu ſein, 
ein Muſter in Langweiligkeit geworden. Das 
Blatt erklärt jetzt, daß, nachdem „ihre tradi⸗ 
tionellen Beziehungen zu der führenden Stelle 
der Reichspolitik“ aufgehört haben, es ſich be⸗ 
mühen werde, in Zukunft „eine dauernde Füh⸗ 
lung und Verſtändigung mit der deutſchkonſer⸗ 
vativen Partei und deren parlamentariſchen 
Organiſationen herbeizuführen.“ Die konſer⸗ 
vative Partei wird durch eine ſolche Angliede⸗ 
rung des verrufenen Blattes nichts gewinnen 
und die „Nordd. Allg. Ztg.“ vorausſichtlich 
nur noch langweiliger werden. Was an der 
konſervativen Partei intereſſant iſt, findet eine 
friſchere Vertretung in der „Kreuzzeitung“. 

— Ein egramm der „Kölniſchen Ztg.“ 
aus Sanſibar berichtet über die Einnahme von 
Kilwa. Kilwa wurde heute von den Arabern 


— 
geſetzter Richtung lag als diejenige war, die er 
am Morgen darauf einſchlug, indem er ſich den 
Weg nach Falkenberg weiſen ließ. 

Weitere Spuren über ſein Herkommen und 
ſeinen Verbleib waren nicht zu ermitteln. 
Ebenſo blieb bezüglich des an ihm verübten 
Verbrechens, desſelben und des Motivs dazu 
Alles in ein abſolutes, geheimnißvolles Dunkel 
gehüllt, das zu durchdringen und zu lichten auch 
der geringſte Anhalt fehlte. Nach dieſer Richtung 
hin mußte man ſich mit bloßen Muthmaßungen 
und Wahrſcheinlichkeitsſchlüſſen begnügen, welche 
nur ein ſehr unzuverläſſiger Stab für die 
ſuchende Juſtiz waren. Faßte man nämlich 
den Umſtand ins Auge, daß dieſer ſich durch 
das Tragen eines falſchen Bartes ſelbſt als 
verdächtig erweiſende Andreas Wentzel erſichtlich 
auf Warthauſen zugewandert war, dies aber 
dem Gaſtwirth gegenüber zu verheimlichen 
geſucht hatte und daß er von Leuten ermordet 
worden war, welche unmittelbar darauf mit 
einer Raſchheit, die auf einen vorher entworfenen, 
wohlvorbereiteten Plan deutete, einen Raub⸗ 
anfall auf einen des Weges kommenden 
herrſchaftlichen Reiſewagen ausführten, ſo lag 
die Vermuthung nahe, daß beide Verbrechen in 
geheimem Konnex mit einander ſtanden. 
Vielleicht war Andreas Wentzel ein Genoſſe der 
Räuber, der im Begriff war, zu ihnen ſtoßen, 
vielleicht ihr Späher, der ihnen die Nachricht 
von dem Eintreffen des Baron Kunz und dem 
Nahen ſeines Wagens brachte, — man wird 
ſich erinnern, daß eines der Pferde des Wagens 
plotzlich lahmte und hierdurch ſowohl ein Auf⸗ 
enthalt vor der Abfahrt wie ein langſames 
Fahren herbeigeführt wurde, ſo daß es hierdurch 
dem Ermordeten möglich geworden ſein konnte, 
dem Gefährt vorauszueilen. Einen Schritt 
weiter aber kam man mit dieſer ganzen An⸗ 
nahme, ſelbſt wenn ſie zutraf, nicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


geräumt, nachdem es von den deutſchen Schiffen 
beſchoſſen und durch Wißmann, der auf dem 
Anmarſche ſiegreiche Kämpfe beſtanden hatte, 
von Süden aus angegriffen worden war. 2 
Schwarze ſind gefallen. Das Wetter iſt ent⸗ 
ſetzlich. Ein Depeſchenboot wird vermißt. Die 
Verfolgung beginnt morgen. 


Ausland. 


New ⸗ York, 7. Mai. Die meiſten 
Arbeitgeber in Brooklyn haben die Forderungen 
der Zimmerleute bewilligt. — Ferner erhalten 
in Philadelphia 2000 Zimmerleute von ihren 
Arbeitgebern den achtſtündigen Arbeitstag be⸗ 
willigt. Die Arbeitgeber der übrigen Strikenden 
lehnten die Forderung ab. 


Provuinzielles. 


Schönſee, 7. Mai. Dem Steueraufſeher 
Herrn Retſchlag von hier iſt für die Errettung 
eines Kindes vom Tode des Ertrinkens von 
dem Herrn Miniſter die Erinnerungsmedaille 
verliehen worden. — Die ſchauderhaften Gräuel⸗ 
thaten in der Umgegend unſerer Stadt mehren 
ſich in wahrhaft erſchreckender Weiſe. Am 
Abend des 3. Mai gegen 7 und 8 Uhr überfiel 
unweit des evangeliſchen Friedhofes der Knecht 
Johannes Buchholz aus Gremboczyn die Ein⸗ 
wohnerfrau Franziska Poprawka aus Szychowo, 
warf ſie in den Chauſſeegraben, und da ſie 
energiſchen Widerſtand leiſtete und um Hülfe 
rief, ſteckte er ihr ganze Hände voll Sand in 
den Mund, ſo daß die Aermſte zu erſticken 
drohte, aldann hieb er mit einem Knüttel in 
brutalſter Weiſe auf fein Opfer los. Außer 
der gefährlichen Verletzung eines Auges trug 
die beklagens werthe Frau verſchiedene ſchwere 
Körperverletzungen davon. B. wurde verhaftet 
und gefeſſelt nach Thorn transportirt. (S. 3.) 

Lautenburg. 6. Mai. Die Aus wande⸗ 
rung nach Amerika ſcheint mit Beginn der 
wärmeren Jahreszeit wieder in Fluß zu kommen. 
Auch unſerer Stadt und Umgegend haben in 
den letzten Wochen verſchiedene Europamüde 
den Rücken gekehrt. Leider vergißt dabei 

ancher, ſeine Verhältniſſe im alten Vaterlande 
zu regeln. So kommt aus Kol. Brinsk die 
Nachricht, daß der dortige Steuererheber und 
Schulkaſſenrendant ausgewandert ſei. Die von 
demſelben verwalteten Kaſſen ſollen nicht be⸗ 
ſonders geordnet zurückgeblieben ſein. Man 
ſpricht ſogar von Veruatreuungen. (Pr. G.) 

n Soldau, 7. Mai. Am geſtrigen Vieh⸗ 
markt war der Auftrieb gering, hohe Preiſe 
wurden gezahlt, viele Käufer waren erſchienen. 
Der Pferdehandel war ſehr flau. Einem Pferde⸗ 
händler aus Polen wurden 10 Pferde als rotz⸗ 
verdächtig mit Beſchlag belegt. Die Thiere 
ſind zur Beobachtung eingeſtellt. Der 
heutige Krammarkt war ſchwach beſucht, 
der Handel mäßig. — Geſtern gelang 
es dem Gendarm Schulz, einen in ganz 
Maſuren berüchtigten Zuchthäusler, Weißmann, 
der ſchon lange ſteckbrieflich verfolgt wird, ding⸗ 
feſt zu machen. Derſelbe war aus dem Gefäng⸗ 
niſſe entſprungen und hat unſere Gegend un⸗ 
ſicher gemacht. Man fand bei ihm einen Dolch 
und mehrere kleine Lichte. Er wurde ſofort 
gefeſſelt nach Allenſtein gebracht. 

Marienwerder, 6. Mai. Ein ſelten 
hohes Alter hat der geſtern in Marienau ver⸗ 
ſtorbene Arbeiter J. Liegmann erreicht. Der⸗ 
ſelbe hat bei Lebzeiten wiederholt den Seinigen 
erzählt, daß er zur Zeit des Befreiungs⸗Krieges 
bereits 33 Jahre alt geweſen ſei. War dieſe 
Angabe richtig, ſo müßte L. annähernd 
110 Jahre alt geworden ſein. Bis vor etwa 
vier Jahren war L. noch als Kuhhirt thätig. 

f (N. W. M. 


Schneidemühl, 6. Mai. Von dem Zahn 
der Zeit iſt in unſerer Stadt die letzte Erinne⸗ 
rung an die Befreiungskriege zerſtört worden: 
Das Mauſoleum des im Jahre 1814 hier ge⸗ 
ſtorbenen Generals Uſedom auf dem alten 
Kirchhofe; ſchon ſeit langer Zeit baufällig, 
ſtürzte das Denkmal vor einigen Tagen zu⸗ 
ſammen. — Geſtern wurde nach dem „Geſ.“ 
von den Herren Superintendent Grützmacher 
und Prediger Lochſahn ein konſervativer 
Arbeiterverein gegründet, um dem Frei⸗ 
ſinn unter den Arbeitern zu ſteuern, da der 
freiſinnige Arbeiterverein immer größere Aus: 
dehnung gewinnt. 37 Arbeiter ſind dem kon⸗ 
ſervativen Verein beigetreten. Unſere Pfarrer 
treiben ſonach konſervative Politik, ob ihr An⸗ 
ſehen dadurch gewinnen wird, wollen wir dahin 
geſtellt ſein laſſen. Stöcker findet immer noch 
Nachahmer in der evangl. Geiſtlichkeit! 

Danzig, 7. Mai. Herr Prälat Landmeſſer 
begeht heute ſein 50jähriges Jubiläum als 
Pfarrer an der hieſigen St. Nicolaikirche. 

Braunsberg, 5. Mai. Der Herr 
Miniſter für Lanwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat der „Kbg. land⸗ u. forſtw. Ztg.“ 
zufolge den Vorſtand des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins davon in 
Kenntniß geſetzt, daß die Abſicht beſteht, mit 
dem 1. April k. J. das bei der Stadt Brauns⸗ 
berg in der Einrichtung begriffene Landgeſtüt 
in Betrieb zu ſetzen. 


die Eiſenbahnbrücke, 


0 


Mohrungen, 6. Mai. Auf dem heutigen 
Kreistage wurde von den Anweſenden der 
Wunſch ausgeſprochen, den bisherigen Land⸗ 
rathsamts⸗Verwalter, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
v. Thadden als Landrath des hieſigen Kreiſes 
zu behalten. Auf das Vorſchlagsrecht wurde 
verzichtet. — Am 3. d. M. hat ſich der 
64jährige Hirte B. in Sakrinten aus Lebens⸗ 
überdruß im dortigen Viehſtalle erhängt. 

Königsberg, 6. Mai. Die Ausweiſungen 
deutſcher Familien aus Rußland, ſpeziell aus 
den Grenzdiſtrikten der Oſtſeeprovinzen, haben 
ſeit drei Tagen wieder in verſchärfterem Maße 
begonnen, ſeit Februar waren dieſelben be⸗ 
deutend eingeſchränkt. Nachdem bereits in den 
letzten Tagen der vergangenen Woche ſowohl 
auf dem Oſt⸗ als auch auf dem Südbahnhofe 
hierſelbſt mehrere ausgewieſene Familien einge⸗ 
troffen, welche ſich direkt nach Berlin begaben, 
langten hier am Sonnabend und Sonntag 
wiederum ſechs Familien an, welche innerhalb 
dreier Tage das ruſſiſche Reich haben verlaſſen 
müſſen. Es waren Handwerker, die ſchon ſeit 
acht und zehn Jahren in Rußland wohnten und 
die ſich nach ihren Schilderungen dadurch un⸗ 
liebſam gemacht, daß ſie in Folge ihres Fleißes 
und ihrer Sparſamkeit den Neid ihrer ruſſiſchen 
Kollegen wachgerufen hatten. Sie wurden in 
Folge deſſen bei den Behörden denunzirt, daß 
fie die ruſſiſchen Intereſſen ſchäͤdigten und daß 
ſie unmoraliſch lebten, worauf in ganz kurzer 
Friſt, und ohne vorherige Unterſuchung, ihre 
Ausweiſung erfolgte. In den Aus weiſungs⸗ 
ordren war kein Grund angegeben, nur der 
Befehl enthalten, das ruſſiſche Reichsgebiet 
innerhalb dreier Tage zu verlaſſen. Von den 
Ausweiſungen der letzten acht bis zehn Tage 
find übrigens noch ſehr viele andere Deutſche, 
darunter auch Beſitzer, betroffen, ſo daß in den 
nächſten Tagen noch ein bedeutender Nachzug 
erfolgen dürfte. 

Bromberg, 6. Mai. Von den Stadt⸗ 
verordneten iſt die Penſion für unſeren nicht 
wieder gewählten Oberbürgermeiſter Bachmann 
auf 3096 Mk. jährlich feſtgeſetzt worden. 
Damit ſcheint aber der Magiſtrat nicht ein⸗ 


verſtanden zu ſein, und da die Stadtverordneten 


ſich zu einer Erhöhung der Penſion nicht 
verſtehen wollen, ſo ſoll eine gemiſchte 
Kommiſſion dieſe Angelegenheit zum Austrage 
bringen. Das Gehalt des Oberbürgermeiſters 
B. betrug jährlich 6000 Mk., die Dienſt⸗ 
wohnungs⸗Entſchädigung (nicht penſionsberechtigt) 
900 Mk. und die perſönliche Gehaltszulage 
1000 Mk. EEE 

Inowrazlaw, 6. Mai. Die Kurperioden 
für ſkrophulöſe Kinder in der hieſigen Kinder⸗ 
heilanſtalt beginnen am 16. Mai und dauern 
jedesmal 6 Wochen, ſo daß alſo die erſte bis 
zum 30. 1 5 die zweite vom 1. Juli bis 
14. Auguſt und die letzte vom 15. Auguſt bis 
30. September währt. Das Pflegegeld beträgt 
pro Kind und Tag 0,80 Mark. 


Poſen, 6. Mai. Die Tagelöhner 
Dziamski'ſchen Eheleute aus Neuſtadt bei Pinne 
verkauften an mehrere Bekannte Fleiſch von 
einer gefallenen Kuh. Drei der Käufer er⸗ 
krankten gleich nach dem Genuß des Fleiſches 
und bei zweien von ihnen nahm die Krankheit 
einen tödtlichen Verlauf, und die Sektion der 
Leichen hat ergeben, daß die Beiden an Milz⸗ 
brandvergiftung geſtorben ſind. Der Ehemann 
Dziamski wurde von der Strafkammer wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz und 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu drei Monaten, 
die Ehefrau zu ſechs WochenGGefängniß verurtheilt. 


— . — — 


Lu kales. 
Thorn, den 8. Mai. 


— [Zur Enthüllung des Stand 
bildes Kaiſer Wilhelm J.] Ein echt 
deutſches Volksfeſt hat heute hier aus Anlaß 
der Enthüllung des Standbildes des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I, auf der Eiſenbahnbrücke 
ſtattgefunden. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt, 
überall wehen Fahnen, insbeſondere zeichnen ſich 
das Rathhaus und das 
Gerüſt des Artushof⸗Neubaues durch treffliche 
Dekoration aus. Pünktlich um 10 Uhr 
formirte ſich der Feſtzug auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, nachdem im ſinnig ge⸗ 
ſchmückten Magiſtratsſitzungsſaale eine Begrüßung 
der Spitzen der Behörden ſtattgefunden hatte. 
Die Büſte Kaiſer Wilhelm II., umgeben von 
den Bildniſſen der Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich, war von prächtigem Pflanzenſchmuck 
umrahmt, während an geeigneten, geſchickt 
gewählten Stellen die Bildniſſe der preußiſchen 
Könige angebracht waren. — Um 10 Uhr 
erfolgte der Abmarſch vom altſtädtiſchen Markt. 
Wir glauben kaum, daß unſere Stadt je einen 
ſo impoſanten Feſtzug geſehen hat. An der 
Spitze befanden ſich Steinmetzgeſellen, es folgte 
die Kapelle des 61. Rgts., gleich nach derſelben 
gingen die Komiteemitglieder und in Mitte der⸗ 
ſelben ider Schöpfer des Denkmals, Profeſſor 
Calandrelli, ihnen ſchloſſen ſich die Vertreter der 
höchſten Behörden, u. A. der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, General:Lieutenant 
Lentze, der Kommandeur der 32. Diviſion, 
Generallieutenant v. Kezewski, der Kommandant 


der Feſtung, Generallieut. v. Lettow⸗Vorbeck, 
der Ober⸗Präſident v. Leipziger, der Präſident 
der Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg, Pape, 
der Regierungs⸗Präſident Freiherr v. Maſſenbach, 
der Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, 
Generalmajor v. Redern, der Kommandeur 
der 32. Kavallerie ⸗ Brigade, Oberſt v. Naſo, 
die Regiments = Kommandeure, der Landrath 
Krahmer, Magiſtrats » Mitglieder, Präſident 
Ebmeier, Erſter Staatsanwalt Niſchelski uſw. an. 
Es folgten Vertreter der Zivilbehörden, 
Kommandos ſämmtlicher hieſigen Truppentheile, 
die Geiſtlichkeit ohne Unterſchied der Konfeſſion 
— mehrere Geistliche im Ornat — Mitglieder 
der ſonſtigen Behörden, der Kreisvertretung, 
der Handelskammer, Schulen und Aerzte, 
Schützengilde, Krieger: und Landwehr ⸗ Verein, 
Turn⸗Verein, freiwillige Feuerwehr, Innungen, 
Gewerke, Ortsverbände der hieſigen Arbeiter 
und ſämmtliche Arbeiter der Fabrik Drewitz. 
Große Menſchenmengen hatten ſich auf den 
Straßen, die der großartige Zug, in welchem ſich 
6 Muſikkorps befanden, paſſiren mußte, ange⸗ 
ſammelt; die Eiſenbahnbrücke war militärisch 
abgeſperrt, unſere Polizeiverwaltung hatte um⸗ 
ſichtige Vorkehrungen getroffen, Ruheſtörungen 
ſind nirgends vorgekommen. Die ganze Garniſon, 
auch die Kavallerie, war im Paradezug auf 
dem Erweiterungsterrain des Bahnhofes auf⸗ 
marſchirt. Als der Feſtzug ſich auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke aufgeſtellt hakte, ſangen die ver⸗ 
einigten Männerchöre der Stadt und Umgegend 
unter Leitung des Herrn Rektor Sich die Feſt⸗ 
hymne, alsdann ergriff der Präſident der 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, Herr Pape, 
das Wort, in kurzer Zeichnung ausführend, was 
die Standbilder auf der Eiſenbahnbrücke zu be⸗ 


deuten haben, und, nach einer gedrängten Wieder⸗ 


gabe des Lebensbildes des undergeßlichen Kaiſers 
Wilhelm I., mit dem Wunſche ſchließend, das 
Standbild möge eine Wacht an der Weicht 
fein, möge die Wohlfahrt des Landes gedeih 
in friedlicher Arbeit, das walte Gott! — Je 
fiel die Hülle, mit entblößtem Haupte brach 
in demſelben Augenblick der kommandiren 
General, Exzellenz Lentze, das Hoch auf Kaiſe 
Wilhelm II. aus: Er lebe hoch, hoch un 
immerdar hoch! Gleichzeitig gaben die a 
den Bergen am ehemaligen Jacobsfo⸗ 
aufgeſtellten Kanonen ihre ehernen Salut 
ſchüſſe ab, die auf dem Erweiterungsterra 
des Bahnhofs aufgeſtellte Garniſon präſentir 


und donnernd erſchollen die Hochru 
als Zeichen, daß die Wacht an der 
Weichſel feſtſteht für Kaiſer und Reich 


Ein zahlreiches Publikum hatte ſich in der Un 
gegend der Brücke aufgeſtellt. Auf dem neuſtäd 
Markt beſichtigte der Herr kommandiren 
General den rückkehrenden Feſtzug, alle G 
werke und Vereine verbindlichſt grüßend. In 
ſtrammen Parademarſch ſahen wir ehemalige 
Soldaten vor dem Herrn General vorbcı- 
marſchiren. — Dann kehrte die Garniſon zurüg 

über ſämmtliche Truppen nahm der Herr kon 
mandirende General die Parade ab. — De 

Denkmal entſpricht allen Erwartungen und ge 

reicht ſeinem Schöpfer zur großen Ehre. 

— [Sitzung der Stadtver 
ordneten] am 7. Mai. Anweſen 
24 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeffo: 
Böthke. Am Magiſtratstiſch die Herren Erfter 
Bürgermeiſter Bender, Bürgermeiſter Schuftehrus, 
Stadtbaurath Schmidt und Kämmerer Dr 
Gerhardt. Vor Eintritt in die Tagesordnun 
regt Herr Tilk die Frage an, ob es ſich nich 
empfehle, Einrichtungen zu treffen, welche ein 
beſſere Gewähr als bisher dafür leiſten, da 
die Einladungen zu den Sitzungen den Stad 
verordneten rechtzeitig und pünktlich zugeſtell 
werden. Es wird beſchloſſen, das bisherig⸗ 
Verfahren beizubehalten, den Stadtverordnete 
aber zugleich mit der Einladung, die Tager 
ordnung der Sitzung zugehen zu laſſen. 
Für den Finanzausſchuß berichtet Herr Cohn. 
Die Terminsſtrafkaſſe für 1889/90 wird en 
laſtet, 54 Mk. find zur Kämmereikaſſe abgefüh 
und zu wohlthätigen Zwecken verwende 
Magiſtrat ſoll erſucht werden, für die Folg 
eine Beſcheinigung über die Richtigkeit der ei 
gezogenen Strafgelder der Rechnung beizufüge 
— Genehmigt wird eine Etatsüberichreitung in 
Höhe von 36 Mark, die durch die Einſtellur 
eines Hilfsarbeiters im Bauamte nothwendi 
geworden iſt. — Auf dem Grundſtücke Alte 
Kulmer Vorſtadt Nr. 201 ftehen 80 000 Mt 
ſtädtiſche Kapitalien eingetragen. Die Beſitzer 
beantragt Herabſetzung des Zinsfußes von 
auf 4½ pCt. Dem Antrage wird entfprochen 
— Für den Erweiterungsbau des Ziegeleiga 
hauſes find 4747 Mk. mehr als im Anfchlage 
vorgeſehen, verausgabt. Die Anſchlagſum e 
hat ſich der derzeitige Pächter verpflichtet 
während der Dauer ſeiner Pachtzeit mit 7 püt. 
zu verzinſen. Es werden Anträge geftellt, mit 
dem Pächter zu verhandeln, ob er nicht geneigt 
event. unter Verlängerung ſeines jetzigen Pa 
verhältniſſes auf 2 Jahre über die kontrakt lich 
Zeit, auch dieſen Betrag mit 7 pCt. 
verzinſen, dieſe Anträge wurden jede 
abgelehnt, nachdem von Seiten der Magiſtrals⸗ 


vertreter hervorgehoben war, daß die Ueber⸗ 


ſchreitung in Folge der Erdbewegungen ent⸗ 
ſtanden iſt, welche durch die Verlegung des 
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I bferdeffall nebft Nemiſe von ſofort 
zu vermiethen Schillerſtraße 407. 
2 C. Habermann. 


nach Wieſe's Kämpe führenden Weges noth⸗ 
wendig geworden ſind. Die Ueberſchreitung 
wird genehmigt, Magiſtrat ſoll aber erſucht 
werden, derartige Ueberſchreitungen früher zur 
Kenntniß der Verſammlung zu bringen. Herr 
Profeſſor Feyerabendt erſucht den Magiſtrat, 
in die Verträge über Verpachtung von ſtädt. 
Schanketabliſſements, ähnlich wie es in den 
Verträgen der Eiſenbahnverwaltung über Ver⸗ 
pachtung von Bahnhofs wirthſchaften der Fall 
iſt, eine Beſtimmung aufzunehmen, daß der be⸗ 
treffende Pächter verpflichtet ſei, dem Publikum 
ſoviel Bier zu liefern, wie es zu fordern habe; 
jetzt werde das Publikum häufig geſchunden, 
der Füllſtrich ſei im Glaſe zwar angebracht, 
aber tief unter demſelben nehme gewöhnlich der 
Schaum ſeinen Anfang. — Zur Vertiefung 
des Brunnens in der Breitenſtraße werden 
500 M. bewilligt. — Von der Verhandlungs⸗ 
ſchrift über die am 31. März ſtattgefundene 
ordentliche Prüfung der Kämmereikaſſe wird 
Kenntniß genommen. — Genehmigt wird die 
Aufnahme einer mit 3½ pCt. zu verzinſenden 
und mit 1½ pCt. zu tilgenden Anleihe in Höhe 
von 260 000 M. aus der ſtädt. Sparkaſſe. 
Der Betrag ſoll zu Erweiterungsbauten des 
ſtädt. Krankenhauſes, der Schule auf Brom: 
berger Vorſtadt und zum Neubau der Elementar⸗ 
ſchule verwendet werden. — Von der Ueber⸗ 
ſicht über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate 
der ſtädt. Sparkaſſe für 1889 wird Kenntniß 
genommen. Ueber die einzelnen Daten haben 
wir bereits berichtet. Erwähnen wollen wir 
noch beſonders, daß die Einlagen ſich gegen 
das Vorjahr um 33 000 M. vermehrt haben. 
Herr Dr. Gerhardt hält es für nothwendig, 
daß vom nächſten Jahre an der Verkehr der 
Kaſſe durch Herſtellung eines geeigneten Lokals 
mit dem Publikum erleichtert und den Ver⸗ 
tretern der Filialen in Kulmſee und Schönſee, 
um dieſe Filialen zu erhalten, günſtigere Be⸗ 
dingungen geſtellt werden. Herr Dr. G. ſtellt 
für die nächſte Sitzung diesbezügliche Vorlagen 
in Ausſicht. — Die Vorlage, betreffend die 
Verrechnung der Koſten von 40 M. für eine 
Gasleitung in der Innungsherberge wird ge⸗ 
nehmigt. — Die Mittel zur Inſtandſetzung des 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaales, zur Anſchaffung von 
Fenſtervorhängen daſelbſt, zu Renovirung der 
Körigsbilder und Neuvergoldung der Rahmen 
werden dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt. 
— Nachdem Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
noch auf die Enthüllungsfeier hingewieſen, 
nimmt Herr Fehlauer das Wort, um Namens 
des Verwaltungsausſchuſſes zu berichten. Von 
dem Ergebniß über die Fleiſchbeſchau für das 
Halbjahr Oktober 1889 bis März 1890 wird 
Kenntniß genommen. (Unſere f 
hierüber bereits einen ausführlichen Berich 
gebracht. — Zur Fortſetzung der Pflaſterung 
in der Thalſtraße öſtlich nach der Stadt zu 
werden 5000 Mk. bewilligt. Herr Uebrick regt 
hierbei eine beſſere Entwäſſerung der genannten 
Straße und eine Neuprüſung des Bebauungs⸗ 
olanes für die Bromberger Vorſtadt an. 
— Die Grenz⸗ und Brandmauer auf dem 
Brundſtück der Elementar Mädchenſchule fol 
abgedecktund inftandgefegt werden. Hierzu werden 
150 Mark bewilligt. — Von dem Berriebs⸗ 
bericht der Gasanſtalt für den Monat März 
5. J. wird Kenntniß genommen. Der Gas: 
serluft hat 1¾ Prozent betragen. — Der 
Bebauungsplan für die Verlängerung der Thals 
kraße (Bromberger Vorſtadt) wird gutgeheißen. 
die Straße ſoll in gerader Linie in einer 
Breite von 12 Metern bis auf das ehemalige 
baris'ſche Grundſtück durchgeführt werden. — 
Son der Verhandlungsſchrift über die vor ⸗ 
chriftsmäßig ſtattgefundene Prüfung des ſtädt. 
krankenhauſes wird Kenntniß genommen. — 
Jenehmigt wird die Verpachtung der Gras⸗ 
uutzung in den Neuanpflanzungen unterhalb des 
Ziegeleiwäldchens gegen eine jährliche Pacht 
don 3 Mark. — Zur Einrichtung des Kübel⸗ 
Iyftems im Waiſenhauſe werden 160 Mark 
bewilligt. Auf eine Anfrage des Herrn Tilk, 
bb fämmtliche Senkgruben bis 1. Juli d. J. 
übgeſchafft ſein müſſen, erklärt Herr Erſter 
Bürgermeifter Bender, daß er mit Rückſicht 
darauf, daß über die in Ausſicht genommene 


Kanaliſation noch kein Entſcheid getroffen ſei, 


ine Verlängerung des Termins für ſolche 
Senkgruben befürworten werde, die feſt gebaut 
ind, und den Nachbargrundſtücken keinen 
Schaden zufügen können. — Es folgte geheime 
Sitzung. N 


Ein ordentliches Laufmädchen 


kann ſich melden bei } 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 


Cin. ſaubere, anſtändige Unfwärterin 
ſofort geſucht (monatl. 10 Mark Lohn) 
Katharinenſtraße 207, 1 Et. 
N meinem neu erbauten Haufe, Bromb. 
Vorſt. Schulſtr. 171 ze Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube, Balkon, Entree, nebſt Holz. 
ſtall, Keller und Zubehör von ſofort billigſt 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein Pferde⸗ 
ſtall für 2—3 Pferde nebſt Burſchenſtube, 
Heubod en u. Wagenremiſe, ſowie 1 Lager; 
keller u haben. 
{ A. Schoemey, Lehrer. 


iſt ſoſort 


zu verm. 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger 1 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 


f G. Soppart. 
Ein immer, parterre, mit Schaufenſter 
— Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 


Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 28 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 


ine kleine freundliche, im Garten 
elegene Wohnung iſt umzugshalber 
von ſofort billig zu vermfethen 
Alte Culmer Vorſt., bei Hrn. Cieszynski, 
vis-a-vis Militär -Kirchhof. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 


— [Beförbert] iſt der Hauptamts⸗ 
aſſiſtent Roesky in Thorn zum Ober⸗Kontroll⸗ 


aſſiſtenten in Jarotſchin; 

—[Poſtkarten als Geld ⸗An⸗ 
weiſungen.] Dem Oeſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſterium liegt zur Zeit der Entwurf einer 
Geld⸗Anweiſungskarte vor und ihre Einführung 
gilt als ſehr wahrſcheinlich. Die Einrichtung 
iſt eine für das Publikum, wie für die Poſt⸗ 
verwaltung gleich bequeme. Man nimmt eine 
mit 3 Kreuzern (5 Pfennig) frankirte Geld» 
Anweiſungskarte, welche ſich in Format und 
Farbe von den gewöhnlichen Karten unter⸗ 
ſcheidet, und klebt den zu verſendenden Betrag 
auf der Rückſeite der Karte in ungebrauchten 
Briefmarken auf. Der Koupon der Karte dient 
für ſchriftliche Mittheilungen. Die Karte wird 
in den gewöhnlichen Briefkaſten geworfen und 
nach Abſtempelung der Marken am Beſtimmungs⸗ 
orte dem Adreſſaten ausgehändigt, welcher dann 
gegen Quittung den Betrag in Baar auf dem 
Poſtamte erhebt. Die Idee ſcheint uns eine 
ſehr vorzügliche zu ſein, namentlich hinſichtlich 
der Verſendung kleiner Beträge, die jetzt ge⸗ 
wöhnlich im verſchloſſenen Umſchlage ohne Werth⸗ 
angabe erfolgt. i 

— [Eoppernifus-Berein] 
der Verſammlung im Schützenhauſe am 5. Mai 
lagen die eingegangenen litterariſchen Mit⸗ 
theilungen zur Einſicht vor. Die Ballotage über 
Premier » Lieutenant der Artillerie Moedebeck 
ergab deſſen Aufnahme als Mitglied des Vereins. 


Ein auswärtiger Gelehrter wurde von einem | 8 


Vereinsmitgliede zur Aufnahme als korreſpon⸗ 
direndes Mitglied vorgeſchlagen. Es fand 
hierüber die ſtatutenmäßige Vorberathung ſtatt. 
Den Vortrag hielt Oberlehrer Herford über 
„Die Ekleharte von St. Gallen 
und das Waltharilied.“ Ausgehend 
von der Gründung St. Gallens, dieſer 
wichtigſten deutſchen Kulturſtätte des frühen 
Mittelalters, hebt der Vortragende aus der 
glänzendſten Periode dieſes Kloſters namentlich 
Salomon III., Ratpert, der die Oasus St. 
Galli zu ſchreiben begann, und Ekkehard 1. 
hervor. Deſſen Jugendarbeit war der Waltharius; 
er überſetzte den ihm von ſeinem Lehrer Geraldus 
vorgelegten deutſchen Stoff in lateiniſche 
Hexameter. Sein Neffe Ekkehard II., durch 
Schönheit und Klugheit ausgezeichnet, wurde 
von der Herzogswittwe Hedwig als Lehrer im 
Lateiniſchen gewünſcht, er ſtarb als Dompropſt 
zu Mainz. Dunkler ſind 110 Schickſale ſeines 
Vetters Ekkehard III. Der wiſſenſchaftliche 
Ruhm St. Gallens wuchs beſonders durch Notker 
Zabeo. Sein Schüler war Ekkehard IV., der 
i 5 29 . Ba Mira 
a o den Auftrag, das Waltharili 

zu Ableben und die Latiitat zu verbeſſern. 
Er war einige Zeit Vorfteher der Schule zu 
Mainz, ein gelehrter Schulmann und eifriger 
Schriftſteller. Eine eigenthümliche Arbeit find 
ſeine, Sagungen zu den Gerichten“ (benedictiones 
ad mensas), eine kulturhiſtoriſch aufſchlußreiche 
Aufzählung aller Speiſen und Getränke, welche 
in St. Gallen auf den Tiſch kommen konnten, 
eine großartige Speiſekarte in religiöſer Um⸗ 
rahmung. Die verdienſtlichſte Arbeit iſt aber 
die Fortſetzung der Hauschronik des Kloſters, 
die ſeit Ratpert ins Stocken gerathen war. Er 
führte ſie bis 975 weiter. Eine Fülle kultur⸗ 
cgeſchichtlicher Aufſchlüſſe, eine Reihe klöſterlicher 
Einzelbilder werden hier dem Leſer geboten. 
Sodann geht der Vortrag auf des Walthari⸗ 
liedes Inhalt und Bedeutung in der Litteratur⸗ 
geſchichte ein. Die Schilderung der Nacht, in 
welcher Walthari die Häupter der von ihm er⸗ 
ſchlagenen Feinde mit den Leichnamen zulammen: 
fügt und in feierlicher Stille für ihre Seel 


betet, dann wie Hildgund und er Wache halten, 
was unſere alte 
Das Lied war lange 
Zeit der Vergeſſenheit anheimgefallen. J. 


gehört zu dem Erhabendſten, 
Poeſie aufzuweiſen hat. 


Grimm hat in den lateiniſchen Gedichten des 
10. und 11. Jahrhunderts ſein volles Ver⸗ 
ſtändniß der Mitwelt neu erſchloſſen. Die 
wichtigſte Oertlichkeit des Gedichts, den Wasgen⸗ 
ſtein (lateiniſch Vosagus), will Uhland bei 
Oberſteinbach in abgelegener Vogeſenwildniß 
entdeckt haben. 
Elder Stolze ſche Steno⸗ 
graphen⸗ Verein] hält heute Donners⸗ 
tag, den 8. d. M., Abends 8 Uhr, im Lokale 
des Herrn Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 
— [Monatsoper.] 
Wagners „Lohengrin“ gegeben, Frl. Maria 


Eine herrſchaftliche 1 en Eine Wohnung in meinem neuerbauten 
N orftadt, 


Eulmerſtr. Nr. 309/10. 
zu vermiethen. 


Nr. 309/10. & 
zu verm. Culmerſtr. Nr. 309 / miethen bei 


miethen. 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 


a 


Geſtern wurde Sch 


Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Waſſerleitung 650 Mk. 


ungen und Pferdeſtall 
Al eee, A e 


30° nung, 4 Zimmer nebſt 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 


Imzugshalber iſt Alter Markt 289 die 

neu renovirte Balkonwohnung in 

der erſten Etage vom 1. Oktober zu ver 
Näheres bei 

Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 


Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr 233 ‚11. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154,1. ſofort zu 


ſang die Elſa von Brabant. Frl. K. 


gefunden. 
war. 


Publikum angelegentlichſt zu empfehlen. Frl. 
Kühnel zählt die Recha zu ihren Glanzpartlen, 
während Herr Dworsky als Eleazar volle 
Gelegenheit haben wird, ſeine glänzenden Stimm⸗ 


zu entfalten. Frl. Ottermann ift uns ſchon vom 
vorigen Jahre her als treffliche Eudora bekannt, 
ebenſo Herr Düſing, welcher ſchon damals in 
der Partie des Kardinal einen großen Erfolg 
errang. Noch wollen wir bemerken, daß von 
morgen ab ſämmtliche Abonnements⸗Vorſtellungen 
im Theater des Victoria ⸗ Garten ſtattfinden 
werden. f 

Ueber das Holzgeſchäftj wird 
uns mitgetheilt, daß zur Zeit die Verhältniſſe 
techt ungünſtig liegen. Im Herbſte v. J. war 
ünftiger, Waſſerſtand eingetreten, die vielen 
Traften, die den Sommer über des damaligen 
niedrigen Waſſerſtandes wegen im Bug und 
Narew hatten feſtliegen müſſen, konnten ab ⸗ 
ſchwimmen und bei der bis in den November 
hinein offenen Schifffahrt noch ſämmtlich den 
deutſchen Markt erreichen, den ſie bald über⸗ 
füllten. Ein Rückgang der Preiſe trat ein und 
dieſer hält, da das Angebot noch immer größer 
iſt als die Nachfrage, auch jetzt noch an. Die 
neu ankommenden Traften finden ſchwer Ab⸗ 
nehmer. 


— [Polizeiliches.] 
4 Perſonen. f 

Von der Wei 
Waſſerſtand 0,76 Meter. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

I Berlin. 7. Mai 1890, 

Bei der geftern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 45000 M. auf Nr. 28740. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 15313. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11784 92624. 
„„, Gewinne von 300 M. auf Nr. 65470 73752 
97020 
150018. 

Bei der heute fort 
182. Königlich preußiſ 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 38935, 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 24402. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 143 384. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 12045 12383. 

7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 30705 31262 
59 134 62366 70265 109 793 149 369. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Waſſerban - Juſpektor Löwe in Kulm. 
ergebung von Makerialien für die diesjährigen 
Weichſelſtrombauten: für die Strecke ruſſiſche 
Grenze bis Schulitz 7600 Kg. Draht Nr. 12 und 
2100 Kg. Draht Nr. 18, für die Strecke Schulitz 
bis Bienkowko 4000 cbm. Rund- und 800 cbm. 
Pflafterfteine, 6100 Kg. Draht Nr. 12 und 4400 
Kg. Draht Nr. 18, für die Strecke Bienkowko bis 
Sartowitz 1600 ebm. Rundſteine, 5200 Kg. Draht 
Nr. 12 und 800 Kg. Draht Nr. 18. Angebote 


bis „17. Mai, Vorm 11 uhr. 
gur g ‚Bitenbapn; eres Wanfen zu 
H de ellung eines Schuppens aus 
* achwerk au Bahnhof Graldenz, Ange ⸗ 
bote dig 79. Maß Vorn. 11 frr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

„ Am 8. Maf find eingegangen: Staudt von Donn ⸗ 
Wyſchkow, an Verkauf Thorn 7 Traften 132 eich. 
Plangons, 3464 kief. Rundholz. 223 kief. Balken, 
370 kief. Schwellen. 109 kief. Sleeper; Groß von 
Roſenblum - Falkowicz, an Groch Schulitz 4 Traften 
1864 Tief. Rundholz; Berger von Jaffe⸗Tarnow, an 
GrochBrahemünde 4 Traften 37 eich. Plangons, 614 
buch. Rundholz. 2220 kief. Rundholz, 1297 kief Balken, 
601 kief. Schwellen, 8128 eich. Stabholz; Zieba von 
Franke-Ulanow, an Franke. Liepe 4 Traften 2131 kief. 
Rundholz. SI 


— — — Een] 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Tborn, 8. Mai 1890. 
Auftrieb 160 Pferde, 50 Rinder, 6 Kälber, 120 
weine. Fette Schweine wurden mit 39 —42 M. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. — 


Verhaftet ſind 
chſel.] Heutiger 


eſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
er Klaſſenlotterie fielen in der 


Preis inkl eine herrſchaftliche Wohnung, 


zubehör, 


F. Gerbis. 


1 Saen eeß 


Ein Keller, zum 
vermiethen. 


Kühnel, die neugewonnene dramatiſche Sängerin, 
hat dem 
guten Rufe, der ihrem hieſigen Auftreten voran⸗ 
gegangen iſt, entſprochen. Sie hat vielen Beifall 
Die Aufführung war geſchickt in 
Szene geſetzt, jede einzelne Rolle war in guten 
Händen, nur Frl. v. Sawrymowicz ſchien uns 
ihrer Rolle als Ortrud nicht gewachſen zu ſein. 
Ihre Stimme verſagte wiederholt, wir nehmen 
an, daß die Sängerin geſtern nicht gut disponirt 
Das Orcheſter wurde von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Maaß in trefflicher Weiſe geleitet. — 
Morgen Freitag kommt im Theater des 
Victoria = Garten Halevy's Hactige große Oper 
„Die Jüdin“ zur Aufführung, und wollen wir 
nicht unterlaſſen, den Beſuch derſelben dem 


mittel und ſeine hervorragende Geſangstechnik 


. auf g 
112390 116744 126931 142601 142647 | 


Brückenſtraße 11 
2. Etage, 


beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 


von 2 Zimmer u. Zubeh., renovirt, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli 
o Oktober zu verm. Culmerſtr 332, 2 T. l. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Gehrke. 
—kk—ũF—u— — — — I—‚:— —— 
von 3 Zim. und Zubehör 
119 zu vermiethen. 

Rob. Majewski, Brombergerſtr. 341. 
!: bebskiuh en 2 Ser N ARE IE 
gut m. Zim. z verm. Neuſt. Markt 147/48, J. 
eſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
A. K 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Mai. 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten e 
Warſchau 8 Tage . 230,50] 229,10 


Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101.40 10140 
Pr. 4% Conſolss 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,50] 67,30 
do. Liquid. Pfandbriefe 63,40 63.10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,10] 99,20 
Oeſterr. Banknoten Te 172,25] 172,10 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 219.250 217,25 
Weizen: Mai 202,70 200,25 
September ⸗Oktober 187,00] 187,50 
Loco in New⸗Nork 1d 1d 2½ 0 
Roggen: loco 767,00 | 168,00 
Mai 166,70 168,50 
Juni -Juli f 164,50 164,70 
September⸗Oktober 153,50 154,00 
Nüböl: Mai 73,80 72.70 
September ⸗Oktober 58.60] 58,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,30] 5450 
do. mit 70 M. do. 34,60 34,60 
Mai⸗Juni 70er 34,00 | 34,10 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35 00] 35,10 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. — — 

nicht conting. 70er —,— „ 5 „ —.— , 

ai eu Be 

” uam 34,00 ” rar re 

Danziger Börſe. 


Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Ruſſiſcher 
Tranſit 122/3 Pfd. beſetzt 103½ M. 

Gerſte ruſſiſche 104—111 Pfd. 103-110 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen 
3,70—3,85 M. bez. 

Rohzucker ruhig, ſtetig, Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,30 —12,35 M. Gd. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Mai 1890. 

Wetter: warm. 

Weizen unverändert, ſchwaches An ebot, 127 Pfd. 
bunt 177 M., 129 Pfd. hell 180 N. 131/2 Pfd. 
fein 182 M. 

Roggen flau, 121/2 Pfd. 158 M., 125 Pfd. 160 M. 

Gerſte Futterw. 121—126 M. 

Erbſen Futterw. 139—143 M. 


Hafer 158 —163 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz u. farbig 

(auch alle Lichtfarben) Mk. 1.355 p. Met. 
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) — 
verſendet robenweiſe porto- und zollfrei das Fabrik 


Depot G. M be K u. K. lief.) 
e e e a 
Porto. 


—, — 

Die ewig ſich verjüngende Natur! 
Während des Jahres ſcheidet das Blut fort⸗ 
während unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn 
ſie nicht rechtzeitig nach außen abgeführt werden, 
die mannigfachſten und oft ſchwere Krankheiten 
hervorrufen können. Im Frühjahr und Herbſt 
iſt daher die rechte Zeit, um die ſich im Körper 
abgeſetzten, überflüſſigen und die Thätigkeit der 
einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, den 
Körper nicht ſchädigende Abführkur zu entfernen 
und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche 
durch dieſe Stoffablagerungen leicht hervorge⸗ 
rufen werden, vorzubeugen. Nicht nur für 
Diejenigen, welche an geſtörter Verdauung, 
Verſtopfung, Blähungen, Hautausſchlag, Blut⸗ 
andrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit 
der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorr⸗ 
hoiden, Schmerzen im Magen, in der Leber 
und den Därmen leiden, ſondern auch den Ge⸗ 
ſunden oder den ſich für geſund Haltenden 
kann nicht dringend genug angerathen werden, 
dem koſtbaren rothen Lebensſaft die volle Rein⸗ 
heit und Stärkung durch eine zweckmäßige und 
regelmäßig durchgeführte Kur vorſichtig zu 
wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu 
können Jedermann die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche unſere hervor⸗ 
ragendſten mediziniſchen Autoritäten als ebenfo 
wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens 
empfehlen, aufs Beſte angerathen werden und 
findet man dieſelben in den Apotheken & 
Schachtel 1 Mark. Man ſei vorſichtig keine 
werthloſe Nachahmung zu erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Mitte der Stadt ſind m ehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 


Georg Voss. Sb Küche, Keller und Nin 1. Näheres in der Erpedition d. Zeitung. 
Beamtenwohnung zu vermſethen 5 tober cr. zu vermiethen. Landeker. in fein möblirtes Immer 7 
- “ — zu vermtethen 
CL. Bayer iu Neger. 1 recht freund! Wohnnun e Tuchmacherſtraße 154, Et. 
* 50 möbl. Zimmer mit vollit. Beköſtigung 


zußvermiethen Heiligegeiſtſtr 176, ll. 
1 möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, II. 
I möbl, Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 287 a, III. 
V. ſ. ein Log d Tür.einen anftändigen 
Herrn Brückenſtraße 15. Hinterhaus 2 Tr. 
I möbl, Zim. Brückenſtr. 49, Hinterh. T Tr. 
Kl. möbl Zimmer zu verm. Vrüdenfer. 6,1. 
ut möbl. Zim., mit auch ohne Veköft. 


otze für 1 od. 2 Herren Araberſtr. 188, Ir 


DEREN RECHT ER RTETTRT NSS RIESEN NYSE ALT N ANGEZRRN SV We) FERN 
Allgemeiner Deutiher Verſicherungs⸗Vereil. 
= Berlin... ho un Stuttgart. m 


„ Juristische Person. — Staatsoberaufsicht. 2 
rilialdirection: eneraldirection: 
An altstrasse 14. 2 Uhlandstrasse 5. 
Zur Gewinnung von terbe für die 


Sterbekaſſe 


des Vereins, werden allerorts tüchtige, ſtille oder offizielle Mitarbeiter geſucht. 
Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter allen deutſchen, gleich. 
artigen Unternehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 
— — 2— 11 ZZ u ĩ —uv— — 20% Dividenden gewährt. 
li ilich B f t Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit Mk. 3,788,892 ver · 
0 zei U ge e ann ma ung. ſichert. Die Jahresprämien betrugen Mk. 184,801. 88 Pfg. Die Deckungskapitalien 
{ 8 542 betragen Mk. 651,6 10.— Pfg. 
Mit Rückſicht darauf, daß gemäß § 10 der Polizei⸗Verordnung vom 23. November Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
1888 die beim Erlaſſe der qu. Verordnung beſtehenden Einrichtungen, welche den bezüg-] ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
lichen Beſtimmungen nicht entſprechen. bis ſpateſtens 15. Juni 1890 den Vor. Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch 
ſchriften entſprechend zu ändern oder ganz zu beſeitigen ſind und daß vom dieſe Vertretung eine Haupt- od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen 
15. Juni 1890 ab weder Abortgruben noch in den Boden eingeſenkte Dünger · ſind, werden um ihre gefl. Offerten gebeten. 
gruben gehalten werden dürfen, bringen wir nachſtehend die 88 1, 2, 3, 4, 6, 11 
und 12 der vorerwähnten Polizei-Verordnung 


betreffend die Aufbewahrung und Abfuhr der menſchlichen 


ee, , Bott | Sittiner Pfonie-Lotterig 


Geſtern Abend verſchied plötzlich 
mein theurer Gatte, unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


Emil Müller. 


Thorn, den 8. Mai 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn 
abend Nachmittag 4 Uhr von der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken- 
hauſes aus ſtatt. 


Am 7. Mai, Abends 9¾ Uhr riss der Tod unsern 
Collegen und langjährigen Mitarbeiter 


Herrn Emil Müller 


aus unserer Mitte. 
Seine ausgezeichnete Herzens- und Charaktergüte 
sichern ihm ein unvergessliches Andenken, 


Das Personal des Hauses C. B. Dietrich & Sohn. 


Bekanntmachung. 


Die durch Vermittelung des gewerblichen 
Centralvereins für die Provinz Weſtpreußen 
veranſtalteten äußerſt lehrreichen 

? Vorleſungen über 
die Entwickelung der Electro: 
technik bis zum Stande der 
Neuzeit 
werden von dem Electrotechniker Herrn A. 
Egts an den drei Abenden des 12, 
13. und 14. Mai er. von 8 Uhr ab in 
der Aula unſerer Knaben Mittelſchule 


Gewinne: 
Jagdwagen mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
Halbwagen mit zwei Pferden 


ene 1 e e 5 1 Sandschneider mit zwei Pferd 
erimen ca. 15 araten um ; Su : PN wall zandschneider mit zwei Pferden 
; ; f N ur Aufbewahrung menſchlicher Auswurfſtoffe bis zur Abfuhr ſind undurchläſſige 8 a 2 v 
Diefcinen, wird bie Dorträge von Anfang Kiel, Tonnen oder fonftige Gefähe aufzuftellen, welche abgefahren und dis zur Abfuhr Ziehung am 20. Mai 1890. Purkwigen nit dien Pi 
luftdicht verſchloſſen werden können: Loose à 1 Mark (11 Loose 10 Mark) en Dem Pferde 


Billets für den einzelnen Vortrag zu 50 Pf. 
5 „ alle drei Vorträge „ 1 Mk. 
Schülerbillets (zu Stehplätzen) für den 
einzelnen Vortrag zu 25 Pf. 
in für alle drei Vorträge zu 50 „ 
find in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck, hier, käuflich zu 
erwerben. 
Thorn, den 6. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Am Sonnabend, den 10. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr werde ich auf dem 
Hofe des Hotelbeſitzers Herrn Trenkel 
in Podgorz einen daſelbſt untergebrachten 
Arbeitswagen meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 5 

Thorn, den 8. Mai 1890. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein Hotel⸗Grundſtück 


in einer Kreisſtadt, welches mit gutem Er⸗ 
folg betrieben wird, mit guten Gebäuden, 
gute Nahrungsſtelle, frequente Lage, wobei 
eine Kegelbahn, großer Tanzſaal und Garten, 
iſt durch meine Vermittelung preiswerth bei 
guten Bedingungen zu verkaufen. 
Apelius Cohn, Brieſen Wpr. 


Die Eckbauparzelle 


vis-a-vis Herrn Sandt, Bromb. Vorſtadt 
auch getheilt, bei geriuger Anz. zu verk. 


Die Abmeſſungen und das Material der Gefäße ſind nach den von der Polizei ⸗ ? 
Verwaltung getroffenen und öffentlich bekannt gemachten Beſtimmungen zu wählen. &b- empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- D 1 5 11 0 Pied 
weichungen bedürfen beſonderer Genehmigung der Polizei⸗Ver waltung. marken) F 

2 Americain mit einem Pferde 


8 2. „ . 
Auf Grundſtücken, woſelbſt größere Perſonen⸗Verſammlungen ftattfinden, die Auf » Brit ori 2 er 
ftellung größerer, abfahrbarer Gefäße aber erheblichen Schwierigkeiten begegnet, kann die ar Ell 7e 9 are ver 2 15 N 
Polizei⸗Verwaltung ausnahmsweiſe die Verwahrung der Abfallſtoffe in nicht abfahrbaren 9 8 ene 55 decken 
Gefäßen (Baſſins) geftatten, wenn dieſelben folgenden Vorſchriften entſprechen: 2 Te, en 1 . 
1. Sie müſſen aus Cementmauerwerk oder aus ſtarkem Eiſen oder ähnlichem Bankgeschäft. 8 ag en 1. 4 h 
dauerhaften Materiale undurchlaſſend hergeſtellt ſein. ar N = Lind 3 90 ir, 1555 e een au 
2. Die nicht zum Einlaß der Abfallſtoffe und zur Ventilation notwendigen Berlin W., Unter den Linden 3. 100 De nern deillen 
Oeffnungen — insbeſondere auch die Schöpf-Deffnung — find hermetiih || Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen.] 1000 silb. aden Münzen. 


geſchloſſen zu halten. 
Opern- Ensemble. 


Damenphaeton w. einem Pferde 


——— ——————— 


3. Sie müſſen in einem Raume mit feſtgelegtem Fußboden (Flur) ſtehen und 
ringsherum, ſowie unter dem Boden, derartig hohl liegen, daß jedes Durch. 
ſikern des Inhalts beobachtet werden kann, und daß die etwa durchſickernden 


Beſtandtheile von dem Fußboden aufgefangen werden. 
4. Sie müſſen gehörig ventilirt und an dem über das Dach hinaufzuführenden 


Ventilationsrohre mit einem Luftſauger verſehen ſein. . 9. ai 1890: 
5. Sie müffen mittels der üblichen Einrichtung (Saugpumpe mit Schlauch) Freitag, den Mai 1890 


* 6 ler 1 * 
entleert werden können. 8 3 Güter in D an ji 9 nach C or n. Die Jüdin. iss 
Küchenabfälle, Gemüll, Straßenkehricht, Schutt, Sand und überhaupt feſte Stoffe, | Aukunft in Thorn Dienftag, den 18. Mai. Sonnabend, den 10. Mai 1890: 


dü in di A 1 d ſcheu A beſtimmten Behälter | Güteranmeldungen erbittet ’ : 
e e e bene na Arne TEL Anderen e e Ferdinand Krahn, Der Barbier von Sevilla. 
Das Einfachste, Bequemste, Beste S ch u tz e n h n u 8. 


n e anzulegen, die entweder abfahrbar oder doch über dem Erdboden befind- Danzig, Schäferei 18. 
84. 

Haus- und Küchenwaſſer darf in die Senkgruben (Baſſins und Tonnen) nicht] [und deshalb Billigste für N 6 art enſalon. je 7 

eingeführt werben. Rouleaux a 5 we srettaa. den 9, Mat re.; 


Dung darf nur in abfahrbaren 5 boch über der Erde ſtehenden Behältern auf ⸗ Großes Streich⸗Concert 


bewahrt werden. Sind die Behälter nicht abfahrbar, ſo müſſen ſie aus undurchlaſſendem 
Materiale hergeſtellt und derartig abgedeckt ſein, daß der Inhalt ſowohl dem Eindringen von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 


__&. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. des Regens, wie den Blicken entzogen iſt. . ; 2 . aa aurch die Fabrik von (4. Pomm.) Nr. 21. 
15 000 2 0 Dunggruben, welche mit der Sohle tiefer liegen als die Erdoberfläche, find Carl Härdtner, Oberndorf a. N. n Uhr. 7 30 Pf. 
— 5 00 Mk. verboten. on 9 libr 1 20 P. 


In bewohnten Gebäuden dürfen Dunggruben überhaupt nicht gehalten werden. 
Die Vorſchriften dieſes Paragraphen finden jedoch keine Anwendung auf ſolche 
vorſtädtiſche Grundſtücke, welche von anderen Wohngebäuden abgeſondert liegen und zur 


find zum 15. Juni bezw. 1. Juli im Ganzen 
od. getheilt auf ſichere Hypotheken zu vergeben. 
Näheres durch F. Ulmer, Mocker. 


Regenmäntel, 


15 000 Mark, M 1 Landwirthſchaft oder zum Gartenbau Win find. e Aral 

" >, 5 ar 7 Keine neue Aborteinrichtung, Dunggrube oder Gemüllgruse darf in Gebrauch ge- Staubmäntel auch monatlich zu abonniren, bei 

im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſchf nommen werden, bevor fie polizeilich beſichtigt und abgenommen iſt. 5 7 1. Schlesinger. 

ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 12 Schlafröcke, era, mE Fade f 
FL = [4 we; 


a N 5712. ie = 
Zuwiderhandlungen gegen die vorftehende Verordnung werden mit einer Geldbuße 3 J agdr öck e, a 


Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
von 1 bis 30 Mark oder mit entſprechender Haft beftraft. 


Der Vorſtand Wirken, Lupinen, Buch⸗ 


der allgemeinen Ortskrankenkafe. Thorn, den 5. April 1850. Hausjoppen, weizen u. J. w. 
„ Die Polizei⸗Verwaltung. e eee offeriet biltigft H. Safıan. 
C i U r 7 
— nter Kk lei d er Aerztlich warm empfohlen! 
8 = Metall- u. Holzsärge, in Wolle und Baumwolle rt 11! 
— . 1 arte Haut! 
= = ſowie tuchüberzogene in groſſer Auswahl, empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302. 


Man benutze nur die berühmte 


Puttendötfer ' we 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 

n, Sommerſproſſenꝛc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 
Mehrere kräftige 


[9 + 
Ziegelei-Arbeiter 
— 11 1 5 99 Declan in der 
— — pfziegelei von J. G. Neumann 
Unterzeichneter, jetzt längere Zeit in Nuß- |; .. 
land beschäftigt geioefen, empfiehlt ſich zur . erg. 


Anfertigung von Glas- 3 
malereien, k [ In 
775 . e e 

reppen - ꝛc. Feuſtern, ſowie aller mit guten Schulfenntniffen, vorzüglich 
Glaſerarbeiten bei billigſter Ber | im Veulſchen, Von ſofort 9 in die 
rechnung und bittet um geſchätzte Aufträge. Buchdruckerei 


Felix Keller, Gerechteſtr. 120, parterre. 1 
F. Thorn. Olldentſche Zeitung“. 


. ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen > 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


in gutſitzenden Facons R. Przybili, Schillerſtraße 413. 


empfiehlt 1 
A. Petersilge. 

Einige ebm große Feldſteine, circa 

400 Heerdflieſen, ein Dampfkeſſel 
mit Einrichtung für Bäckerei ſteht 
billig zum Verkauf bei 

A. Koreiszewski, Töpfermeiſter, 

Altſtadt 200. 


„, Die letzten 
Königsberger Pferdelooſt, 


a 3 Mk., Ziehung unwiderruflich den 
14. Mai, zu haben in allen durch Placate 
erkenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie 11 Looſe 
für 30 Mk. empfiehlt die General- 
Agentur von 


Leo Wol ff, Königsberg i. Pr. 


FAHRRÄDER 


X IN ALLEN MÖGLICHEN SYSTEMEN 


SOWIE GEFAHRENE RÄDER 


hat sich in den verschie 


ee gps nenne we er wenn der j 
0 d ö d rkesyrup er- 0 - 
ine Verbesserte setzt wurde-Saocharin-Stärkesyrup 4 . — wei Tehrlin E, 2 
Original⸗Theerſchwefelſeife ren * Me Gut Haben, cn u. Mecibeng, 
nn ; h 05 druckerei, ſowie das Inſeratenweſen 
Man verlange Gebrauchsanweisungen. der Export-Cie. gründlich zu erlernen, können ſofort Angel 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a. M. 
Allein echtes, erstes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland. Anerkannt von vorzüg - 
licher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
unreinigkeiten, Mitesser, Flechten, Frostbeulen, 
Finnen ete. Allein-Verkaufa Stück 50 Pf, 
bei Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Dr. Spranger Seilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßſartige Wunden inkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus. 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 


Vertreter für Weſtpreußen: Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 2. für Deutschen 5 nr Pension unter Juziehung zur Familie im 
Dem hochgeehrten Damen Publikum a Köln a. Rh., Salierring 1 Haufe. Gute Schulbildung erforderlich. 
von Thorn und Umgegend zur gefälligen bei gleicher Güte bedeutend en 450 Geldentſchädigung ein. Probe. 
Anzeige, daß ich mich ſeit dem 3. d. Mts. Bohnermasse ü billiger als französtschen, zeit vier Wochen. e e 
wetten x Firmen. 7 5 
als y macherin am Neuſtädt. Markt für Möbel u. Fußboden in Original ⸗ e he mur mit Wiederverkänfern- che einen eee 
le e des den Badung a 1 Mk. u. 1,50 be m m — Sonnabeuds geſchloſſen. Arnold Danziger. 
ich in Berlin in größeren Geſchäften thätig e Für Kranke und Necon: Le rlin 
war, werde ich bemüht ſein, alle Beſtellungen valescenten. g, 
Y zum Erlernen der Bäderet verlangt 
Th. Rupinski, Thorn. 


a fee e eee ee u r In mad enter ben Kae Tore ehen Medicine! 

zuführen. ochachtungsvo e 2 
K bernommen Mauerſtr. 393, Iv P E lun m 5 
eee Eine gebrauchte 0 Lima ff. ſüßer N wein! Junge Damen e sei 


geſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. « 37 * 2 ündli 4 
ee ae ee eee ( Wolfſchnar, Laue, 2 Centesimal-Viehwaage ] Ruster Ausbruch, eee wert. Nee. 
a, 99 eee zus 1 © 2 5 ue, S bon 25 tr. Tragkraft verkauft Dom. garantirt reiner Naturwein, Gerechteſtraße 104. 

, Stränge,|z |Siiomin bei Zonen Für SO AM | Siter 3 Mart, 10 Siter 26 Mat, I junges Mädchen 

Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben S Bindfaden = Die in der NähedesStabtbahnhofsitehende empfiehlt ſucht Stelle als Kaſſirerin oder ſonſt 
in Thorn in der Löwen⸗Apotheke, Neu- = empfiehlt gut und billigſt E große Brodverkaufsbude Anton Koczwara, Drogerie, ein Engagement. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
ſtadt und in der Apotheke zu Culmsee. [Bernhard Leiser's z ſiſt ſofort zu verkaufen. Näheres bei Thorn. Aufwärterin“ verl. Gulmftr. 319. 

a Schachtel 50 Pfg. 13 Seilerei s C. Seibieke, Bäckermeiſter. A. Günther. 


Für die Redaktion verantwortlih: Guftav Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Eis⸗Verkauf, 


rr Bi 


0 = Victoria⸗Garten. 2 
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